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Helden ohne Schutzschild 
 
(22.04.2020) Die Deutsche Interdisziplinäre Vereinigung für 
Intensiv- und Notfallmedizin (DIVI) schlägt Alarm. Intensivbetten 
sind genügend vorhanden, die Patienten derzeit alle medizinisch gut 
versorgt. Jetzt geht es um die eigenen Teams, die Pflegekräfte und 
Ärzte. Sie müssen mit allen Erlebnissen der vergangenen Wochen 
alleine fertig werden. Denn: In den meisten deutschen 
Krankenhäusern gibt es keine psychologischen 
Versorgungsstrukturen für das eigene Personal! „Diese müssen jetzt 
dringend aufgebaut werden“, fordert Professor Felix Walcher, 
Generalsekretär der DIVI und Direktor der Klinik für Unfallchirurgie 
des Universitätsklinikums Magdeburg. „Wenn die Wirtschaft einen 
Rettungsschirm von mehr als 150 Milliarden Euro bekommt, 
braucht das medizinische Personal wenigstens einen Schutzschild!“ 
 
So haben sich innerhalb der DIVI drei Arbeitsgruppen – die Sektion 
Perspektive Resilienz, Pflegeforschung und Pflegequalität sowie 
Psychologische Versorgungsstrukturen – verständigt und 
gemeinsame fachliche Empfehlungen zum Thema 
Mitarbeitergesundheit im Rahmen der COVID-19-Pandemie verfasst 
und heute veröffentlicht. Sie wollen damit Kollegen kurzfristig helfen. 
Aber vor allem eine Debatte anstoßen: Es geht JETZT darum, ein 
Bewusstsein für das Problem zu schaffen und LANGFRISTIG 
Strukturen zu etablieren. In jeder Klinik. Deutschlandweit. 
 
„Die Situation ist dramatisch“, sagt Walcher in seiner Funktion als 
Sprecher der DIVI-Sektion Perspektive Resilienz. Er spricht auch 
stellvertretend für zahlreiche Kollegen verschiedenster Fachgebiete 
der Akutmedizin, die große Teams führen, und damit Verantwortung 
tragen. Sie machen sich Sorgen um die psychische Gesundheit ihrer 
Mitarbeiter.  
 
Vor allem Pflegekräfte sind betroffen 
 
Speziell die Intensivpflegenden stellen in den Kliniken die 
unmittelbare Schnittstelle zwischen schwerkranken Patienten, deren 
Angehörigen und dem medizinischen Versorgungssystem dar. „Und 
genau an dieser Schnittstelle sind es die psychischen, moral-
ethischen und sozialen Aspekte, die sehr häufig zu auftretenden 
Belastungsspitzen führen“, weiß Tilmann Müller-Wolff, Sprecher der 
Sektion Pflegeforschung und Pflegequalität. Viele Erfahrungen der 
außerklinischen Krisenintervention müssten dringend auch in den 
Kliniken und hier für die Mitarbeiter zur Anwendung kommen. 
 

https://www.divi.de/empfehlungen/publikationen/covid-19/1547-schutz-und-erhalt-der-psychischen-gesundheit-von-mitarbeitern-in-notaufnahmen-und-auf-intensivstationen-waehrend-der-covid-19-pandemie/file
https://www.divi.de/empfehlungen/publikationen/covid-19/1547-schutz-und-erhalt-der-psychischen-gesundheit-von-mitarbeitern-in-notaufnahmen-und-auf-intensivstationen-waehrend-der-covid-19-pandemie/file


 

 

 
DIVI e.V 

Luisenstr. 45 

10117 Berlin 

www.divi.de 

info@divi.de  

 

Tel +49 (0)30 4000 5607 

Fax +49 (0)30 4000 5637 

 

 

Peer-Support erste mögliche Lösung 
 
„Langfristig müssen dringend Standards für die innerklinische 
Krisenhilfen für Beschäftigte entwickelt werden“, fordert deshalb Dr. 
Teresa Deffner, Sprecherin der DIVI-Sektion Psychologische 
Versorgungsstrukturen in der Intensivmedizin. Die 
Stationspsychologin an der Klinik für Anästhesiologie und 
Intensivmedizin des Universitätsklinikums Jena beschäftigt sich seit 
vielen Jahren mit belastenden Grenzsituationen von Patienten, 
Angehörigen und Mitarbeitern auf der Intensivstation. „Das Konzept 
eines Peer-Support, wie wir ihn in einigen wenigen Kliniken 
etablieren konnten, wäre für Pflegepersonal und Ärzte eine große 
Hilfe“, erläutert Dr. Dominik Hinzmann von der TU München und 
dem Ärztlichen Rettungsdienst der Stadt München. 
 
Für die Teams der Rettungsdienste, Feuerwehr, Polizei und 
Bundeswehr gibt es bereits langjährig etablierte 
Unterstützungsstrukturen. Bei keinem soll sich ein potenzielles 
Trauma verfestigen, die Menschen weiter arbeitsfähig bleiben. „Sie 
haben im Gegensatz zu uns Mitarbeitern im Krankenhaus bereits 
Konzepte und Strukturen. Aber auch wir sind mitten drin! Wir 
brauchen diese auch“, so Hinzmann. 
 
Gesetzliche Vorgaben für ein Durchhalten in der Krise unzureichend 
 
Das Arbeitsschutzgesetz gibt für Klinikmitarbeiter derzeit nur einen 
übergeordneten Rahmen. Daher spricht sich die DIVI dafür aus, 
Vertreter von Bundesbehörden, Kammern, Fachverbänden, der 
Krankenhausgesellschaft und Kostenträger sowie ausgewiesene 
Wissenschaftler und erfahrene Akteure im klinischen Feld langfristig 
zu einem gemeinsamen Abstimmungsprozess zusammenzubringen. 
Das Ziel: gestufte und an die Bedürfnisse der Menschen angepasste 
innerklinische Krisenhilfen. 
 
Felix Walcher appelliert deshalb an sein skizziertes Bild: „Mit Applaus 
kommen die zu Helden unserer Zeit stilisierten Pflegekräfte und Ärzte 
in der Akutmedizin und auf den Intensivstationen nicht wirklich weit. 
Aber mit einem guten Schutzschild – damit könnte man es schaffen!“  
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Deutsche Interdisziplinäre Vereinigung für Intensiv- und 
Notfallmedizin e.V. (DIVI) 
 
Die 1977 gegründete Deutsche Interdisziplinäre Vereinigung für 
Intensiv- und Notfallmedizin (DIVI) ist ein weltweit einzigartiger 
Zusammenschluss von mehr als 2.500 persönlichen Mitgliedern und 
entsprechenden Fachgesellschaften. Ihre fächer- und 
berufsübergreifende Zusammenarbeit und ihr Wissensaustausch 
machen im Alltag den Erfolg der Intensiv- und Notfallmedizin aus.  
Die Deutsche Interdisziplinäre Vereinigung für Intensiv- und 
Notfallmedizin verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige 
Zwecke im Sinne der Gemeinnützigkeitsverordnung vom 24.12.1953 
und ist damit ein nicht-wirtschaftlicher Verein gemäß § 21 ff BGB. 
Mehr über die DIVI im Internet: www.divi.de 
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